
Alle reden vom Energiesparen. Und von den verheerenden
Folgen der Erwärmung unseres Planeten, weil wir zuviel
Energie verbrauchen. Im Physikunterricht hingegen lernen
wir: Energie kann nicht verbraucht, sondern nur umge-
wandelt werden. Das geht doch nicht auf! 

Tatsächlich wird der Begriff Energie oft undifferenziert
gebraucht. Die Energie ist eine physikalische Grösse. Man
versteht unter Energie die Fähigkeit eines Systems, äussere
Wirkungen hervorzubringen: Wasser wird warm, ein Rad
dreht sich, chemische Stoffe verändern sich. 

Energienutzung
Mit Energieverbrauch bezeichnen wir die Nutzung von ver-
schiedenen Energieformen, um unsere täglichen Bedürfnis-
se zu decken. Wir heizen, beleuchten, kochen, stellen Kon-
sumgüter her, fahren Auto und brauchen viel Energie im
Arbeitsalltag und für unsere Freizeit. 

Doch was nützt uns zum Beispiel die Energie der Sonne, die
15'000 Mal grösser ist als der weltweite Energieverbrauch,
wenn sie sich auf die ganze Erdoberfläche verteilt und wir
sie erst sammeln, konzentrieren, umwandeln, speichern und
transportieren müssen? Das möglichst intelligente und effizi-
ente Umwandeln beispielsweise von Energie aus dem Ener-
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gieträger Erdöl in Bewegung (Benzinmotor) oder vom Ener-
gieträger Wasser in Licht ist das Ergebnis von Forschung und
Entwicklung. Daran sind unterschiedlichste Fachleute wie
Ingenieure, Architektinnen, Chemikerinnen, Geologen oder
Physikerinnen beteiligt – und in Zukunft vielleicht auch Du? 

Erneuerbare Energien
Energieträger wie Kohle, Erdöl, Erdgas oder Uran sind
beschränkt, irgendwann haben wir die Reserven aufge-
braucht. 

Die erneuerbaren Energien werden hingegen – wie das Wort
sagt – immer wieder regeneriert und können auch von
kommenden Generationen genutzt werden. Quellen sind die
Sonneneinstrahlung, einschliesslich ihrer Wirkungen wie
Wind, Niederschlag und Wellen, die Geothermie (Erdwärme)
sowie die Gezeiten Ebbe und Flut. 

Heute sollen wir Energie verantwortungsbewusst gewinnen
und nutzen. Denn auch künftige Generationen wollen genü-
gend Energie zur Verfügung haben und nicht unter den
Folgen unseres Umweltverhaltens leiden.

Welche Energiequellen wir auch immer nutzen, um einen
achtsameren Umgang mit dem Energieverbrauch kommen
wir nicht herum.

In dieser Ausgabe

• Energie speichern und
transportieren

• Energie in der Luft
• Energiequellen unter

den Füssen
• Autofahren mit Kuh-

mist?
• Solarflugzeug
• Ein Tag im Leben von

Giuse Togni

«Sollen sich auch alle schä-
men, die gedankenlos sich
der Wunder der Wissenschaft
und Technik bedienen und
nicht mehr davon geistig
erfasst haben als die Kuh von
der Botanik der Pflanzen, die
sie mit Wohlbehagen frisst.»
Albert Einstein, 1930

Das Technikmagazin für Junge und Junggebliebene
La rivista tecnica per giovani e per coloro che lo sono ancora

Erneuerbare 
Energien
Von Wasserkraft, Windrädern,
Sonnenkollektoren und Biogas

In der Schweiz ist die Wasserkraft die
grösste Quelle erneuerbarer Energie.

Woher beziehen wir die Energie für unseren Alltag?

Elektrizitätsquellen
Wasserkraft 56%
Atomkraft 38%
Andere 6%

Wärmequellen
Erdöl, Erdgas, 
Kohle 86%
Andere 14%

Treibstoff
Erdöl, 
Erdgas 99%
Andere 1%
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Ein Tag im Leben von

Giuse Togni
AHA
Was ist der Unterschied
zwischen Sonnenkollek-
toren und Solarzellen?

Sonnenkollektoren:
Der Sonnenkollektor
fängt Sonnenstrahlen
ein. Er besteht aus
einem schwarzen Rohr,
das schlangenförmig in
eine flache Schachtel
eingelegt ist. Die
Schachtel hat einen
Glasdeckel, der die
warmen Sonnenstrahlen
durchlässt und gleich-
zeitig das Rohr vor Wind
und Kälte schützt. Die
schwarze Farbe des Roh-
res zieht die Wärme der
Sonne an. Diese Wärme
erhitzt das im Inneren
des schwarzen Rohres
fliessende Wasser. Das
warme Wasser wird ab-
geleitet und zum Heizen
(Bodenheizung) oder für
Warmwasser (Boiler) ge-
braucht. 

Solarzellen:
Solarzellen werden aus
besonderen Materialien
hergestellt, meistens aus
Silizium, das man als
Halbleiter bezeichnet und
das auch für Computer-
chips gebraucht wird.
Eine Solarzelle ist wie ein
Sandwich aus verschiede-
nen dünnen Schichten
aufgebaut. Wenn (Son-
nen-)Licht auf die Zelle
auftrifft, sorgt die Ener-
gie des Lichtes dafür,
dass Elektronen von einer
Schicht zur anderen flies-
sen können. Dieser elek-
trische Strom kann wie
der Strom aus einer Bat-
terie dazu dienen, einen
Elektromotor anzutreiben
oder eine Lampe zum
Leuchten zu bringen.

Die Themen Klimaerwärmung und Energieeffizienz gewinnen
zunehmend an Brisanz. Giuse Togni bekommt täglich Anfragen
für Interviews und Fachartikel. Die Zusammenarbeit mit
Journalisten und Redaktorinnen schätzt sie sehr, denn die
Medien sind wichtig, wenn es darum geht, ihre umweltpoli-
tischen Anliegen zu verbreiten. Projekte, in denen sie mit
Studierenden zusammenarbeiten kann, machen ihr
besonders Spass. Die jungen Leute setzen sich gern für die
Ziele von «Energiestadt» ein.

Giuse Togni scheint selbst unendlich viel Energie zu haben.
Sie engagiert sich beruflich stark und ihre Familie bedeutet
ihr viel. Ihr gefällt dieses bunte Leben – und die Erfolgs-
erlebnisse geben ihr immer wieder neue Energie, um alles
unter einen Hut zu bringen. 

Lebenslauf von Giuse Togni
1962 Geboren in Locarno, Tessin

1968–1982 Primarschule, Gymnasium und Lyzeum mit 

C-Maturität in Gordola, Locarno und Ascona

1982–1987 ETH Zürich, Abschluss als Dipl. Physikerin 

1987–1989 Anstellung bei Landis & Gyr AG in Zug

1989–1995 Projektleiterin beim Ingenieurbüro 

Amstein + Walthert AG in Zürich

Nachdiplomstudium Energie und Diplom als 

eidg. Energieberaterin

seit 1995 Mitinhaberin des Energiebüros eTeam 

TOGNI ENERGIE GmbH in Zürich

Mitglied der CORE – Commission fédérale de l’énergie

Vorstand von S.A.F.E. – Schweizerische Agentur für Energieeffizienz

Geschäftsleitungsmitglied von ESfG – EnergieSchweiz für Gemeinden

Beirätin der SES – Schweizerische Energiestiftung

Giuse Togni, Energieplanerin 

Für eine junge Tessinerin ist es nicht einfach, an der ETH
Zürich Physik zu studieren. Die Vorlesungen sind in einer
anspruchsvollen Fremdsprache, man ist weit weg von
zuhause und nur wenige Frauen wählen dieses Studien-
fach. Giuse Togni hat es geschafft: Heute hat sie eine
spannende und sinnvolle Arbeit und ist Mutter zweier kleiner
Mädchen.

Wie erklärt Giuse Togni ihren beiden Töchtern ihre Arbeit?
Bei ihren Projekten besteht ihre Hauptaufgabe darin, Men-
schen zu überzeugen. Viel Zeit verbringt sie in Sitzungen,
mit Telefonieren und Mailen.

Sie engagiert sich im Projekt Energiestadt und steht
Gemeinden und Städten beratend zur Seite, die das Label
«Energiestadt» erwerben wollen. Gemeinden jeder Grösse
erhalten dieses Label, wenn sie bestimmte energiepolitische
Massnahmen realisiert oder beschlossen haben. Es gibt bei-
spielsweise Energiestädte, die alle öffentlichen Bauten im
Minergie-Standard sanieren, und solche, welche die Abwärme
der Kläranlage für die Beheizung von Bauten nutzen. Auch
Energietarife, Bauordnungen oder der Fahrplan der öffent-
lichen Verkehrsmittel sind für Energiestadt ein Thema.

Ein Arbeitstag von Giuse Togni beginnt sehr früh. Ihr Mann
muss bereits um sechs Uhr aus dem Haus. Bevor sie zur
Arbeit geht, bringt sie ihre beiden Kinder in den Kinder-
garten und zur Schule. Mit einem Arbeitspensum von etwa
sechzig Prozent ist es nicht so leicht, auch noch den Haus-
halt zu organisieren und die Kinder gross zu ziehen. Die Ver-
wandten leben im Tessin und können daher keine Kinder-
betreuung übernehmen. Da drei Nachbarsfamilien in der
gleichen Situation sind, helfen sie sich gegenseitig. Wenn
zum Beispiel eine Sitzung unplanmässig länger dauert,
reicht in der Regel ein SMS, und schon sind die Kinder in der
Nachbarschaft unterbracht. Als Gegenleistung für diese
Flexibilität betreut Giuse Togni oft während der freien Nach-
mittage die Kinder der Nachbarinnen.

Kein Tag ist wie der andere. Im Moment arbeitet Giuse Togni
am Projekt «Strassenbeleuchtung». Gemeinsam mit einem
grossen Elektrizitätswerk produziert sie eine Broschüre. Sie
regelt die Finanzierung, veranlasst Übersetzungen und
verhandelt mit beteiligten Wissenschaftern, Grafikern und
Druckereien. 

Einen grossen Teil ihrer Zeit verbringt sie damit, Anfragen
zu beantworten. Um diese zeitraubende Aktivität zu profes-
sionalisieren, wurden Webseiten entwickelt, die häufige Fragen
beantworten. «Wenn jemand zum Beispiel den Kühlschrank
ersetzten will und das effizienteste Modell sucht, verweisen
wir ihn auf www.topten.ch. Wenn hingegen jemand den
eigenen Stromkonsum untersuchen will, empfehlen wir ihm
www.energybox.ch.»
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Links
www.satw.ch/aktuell/roadmap
Road Map Erneuerbare Energien Schweiz
www.energieschweiz.ch
Programm des Bundesamtes für Energie
www.erneuerbar.ch
guter, kurzer Überblick von erneuerbaren Energien
www.oekozentrum.ch -> Projekte -> Bildung
Energie-Ferienlager, JugendAktiv, Energie-Erlebnistage
für Schulen, Energieparcours für Schulen und vieles mehr
www.ecocar.ch
Informationen über umweltfreundliche Fahrzeuge 
www.poweron.ch
Wissenswertes zum Thema Strom und erneuerbare Energien
www.biomasseenergie.ch 
Alles über Energie aus Biomasse

Master in Energy Science and Technology, ETH Zürich
Energie-Ingenieurwesen ist ein interdisziplinäres Gebiet:
Elektrotechnik, Maschinenbau, Wirtschaft, Umweltwissen-
schaften und viele weitere Bereiche. 
Informationen Zürich: www.mavt.ethz.ch
Informationen Lausanne: http://master.epfl.ch 
http://mas-energie.epfl.ch

Studium der Umweltingenieurwissenschaften, ETH Zürich
Die Umweltingenieurwissenschaften sind Mittler zwischen
den Bedürfnissen unserer Gesellschaft nach der Nutzung
lebensnotwendiger Ressourcen wie Wasser, Boden, Luft etc.
und den Ansprüchen nach der Erhaltung wertvoller natür-
licher Systeme. 
Informationen Zürich: www.umwelting.ethz.ch
Informationen Lausanne: http://ssie.epfl.ch

Energieingenieur/in NDS/FH (Nachdiplomstudium Fach-
hochschule)
Informationen: www.fhnw.ch/habg/iebau Stine Lehmann,
E-Mail iebau.habg@fhnw.ch, Tel. 061 467 45 45

sChOOLhouse Company
Schülerinnen und Schüler der Oberstufe arbeiten während
einer Projektwoche als Energiedetektive in der «Firma»
sChOOLhouse Company. Sie haben das Ziel, energiesparen-
den Massnahmen im und ums Schulhaus zum Durchbruch zu
verhelfen. 
Informationen: www.energiestadt.ch, Servicestelle sChOOL-
house Company, Gaby Roost, c/o Nova Energie GmbH,
Châtelstrasse 21, 8355 Aadorf, Tel. 052 365 43 10, Fax 052
365 43 20, gaby.roost@novaenergie.ch

Buchtipp
Hügli Andreas: 
Erneuerbare Energien –
Wie tun? Vom Lernen vor
Ort, 1. Aufl. 2007, 76 Seiten,
19.00 Franken, ISBN 978-3-
03905-239-4
Lehrmittel ab dem 7. Schul-
jahr, Berufs- und Maturitäts-
schulen

Führungen 
Wasserkraftwerke
Die Elektrizitätswerke Zürich
ewz ermöglichen Führungen
ab 6 Personen: 
• Staumauer Albigna
• Kraftwerk Löbbia
• Juliawerk Tinizong mit

Staudamm Marmorera
• Albulawerk Sils mit Stau-

mauer Solis
• Kraftwerk Höngg
Informationen: ewz, Corpo-
rate Communications, Tram-
strasse 35, 8050 Zürich, Tel.
058 319 49 58. 
www.ewz.ch -> Erlebnisenergie
-> Führungen

Fotovoltaik-Kompetenz-
zentrum Mont-Soleil
Alles über Sonnenenergie-
nutzung. Führungen und
Besucherpavillon. Voranmel-
dung obligatorisch (mindes-
tens 7 Tage im Voraus).
Auskünfte und Voranmeldung
Tel. 0844 121 123 
infojura@bkw-fmb.ch

Lösung des Rätsels von
Seite 4: Windrad a

Windkraftwerk JUVENT!
Führungen und Besuch des
Besucherpavillons. Voranmel-
dung obligatorisch (mindes-
tens 7 Tage im Voraus).
Auskünfte und Voranmel-
dung
Tel. 0844 121 123
infojura@bkw-fmb.ch

Übersicht der erneuerbaren Energieträger und deren Verwendung

Erde

Sonne

Geothermisches 
Heizkraftwerk

Treibstoff Wärme Strom

Geothermik

Biomasseproduktion

Verdunstung, Nieder-
schlag, schmelzen

Atmosphären-
bewegung

Wellenbewegung

Meeresströmung

Erwärmung der 
Erdoberfläche und

Atmosphäre

Solarstrahlung

Wasserkraftwerk

Windenergiekonverter

Wellenkraftwerk

Meeresströmungs-
kraftwerk

Wärmepumpen

Meereswärmekraftwerk

Fotolyse

Solarzelle, Photovoltaik-
Kraftwerk

Kollektor, solar-
thermisches Kraftwerk

Biogasanlage

Wärme-Kraft-Kopplung

Holzheizungen

Umwandlungsanlagen

Geothermie

Biomasse

Wasserkraft

Windkraft

Solar-
strahlung

Illustration: aus A. Hügli, Erneuerbare Energien
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